
r Ausgabe täglich nachmittags , mrt
r Aufnahme der Sonn - und Feiertage,
r Ke -iuaSpr -eis : vierteljährlich ohne

- ■ i,50 . Bestellungen
dir Geschäftsstelle,

Bringcrlohn
: nehmet, entgegen w . ,
J außerdem die Zeitungsboten , die Land-
r briestrüger und sämtliche Postanstalten.******

Bmtlicbes Kre isblatf fiir den Dillkreis.
Drude und Verlag der BucbdrwckereiE. Weidenvach in Dlllenvurg.
SeschäMrteiler Scvulsttasrei. » Fernruf?Dttlenvurg Nr. 24.

_ Insertionspreise : Di« kleine6-qesp :
; Anzeigenzelle 15 L , die Reklamen- :
i  zene 40 4 . Bn unverändert . Wieder - :
: holungs - Ausnahmen entsprechender:
: Rabatt , für umfangreichereAufträae r
| günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
reichen od. Ausk. durch die Exp. 25 j

Nr . 225 S »mst «K, dem 25 »GePtsmÄLV 1915
Amtlicher CeiK

vedaunmachuns.
Tie Musterung und Aushebung der als dauernd un¬

tauglich ausgemusterten militärisch unaus-
gebildeten Wehrpflichtigen der Geburtsjahre 1876bis ein¬
schließlich 1895 findet im Tillkreise in folgender Ordnung
statt:

Iu Mrenöurg i ® Saale des Gastwirts W. Wier.
Am Freitag , den 8 . Oktober v . Js ., vormittags

8Vt Nhr:
Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden

Allendorf , Bergebersbach , Tillbrecht , Dillenburg , Tonsbach,
Eibach, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln und Flam¬
mersbach.

Am Samstag , den 3 . Oktober d. Js ., vormittags
8Vi Nhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach , Hirzenhain , Langen¬
aubach, Mandeln , Manderbach und Nanzenbach.

Am Montag , den 11 . Oktober d. Js ., vormittags
8Vi Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Mederroßbach , Niederscheld , Oberroßbach , Oberscheld, Off¬
dilln , Rittershausen , Rodenbach , Sechshelden , Steinbach,
Steinbrücken , Straßebersbach , Weidelbach , Wissenbach, Am¬
dorf und Arborn.

Am Dienstag , den 12 . Oktober d. Js ., vormittags
8Vt Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid , Burg , Driedorf,
Eisemroth, Erdbach , Fleisbach , Guntersdorf , Gusternhain,
Haiern , Heiligenborn und Heisterberg.

Am Mittwoch , den 13 . Oktober d. Js ., vormittags
8Vi Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Herborn, Herbornseelbach , Hirschberg , Hörbach , Hohenroth
und Mademühlen.

Am Donnerstag , den 14 . Oktober d. Js ., vormittags
8'/ - Uhr:

Musterung der Wehrpflichtigen aus den Gemeinden
Medenbach, Merkenbach , Münchhausen , Nenderoth , Obern¬
dorf, Odersberg , Offenbach, Rabenscheid , Rodenberg , Roden¬
roth, Roth , Schönbach , Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckers¬
dorf, Uebernthal , Waldaubach und Wallenfels.

Ich ersuche die H e r r e n B ü r g e r m e i ste r , sämtliche,
aus Ihrer Gemeinde hiernach Gestellungspflichtige zur Muste¬
rung und Aushebung vermittels ortsüblicher Bekanntmachung
vorzuladen.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärpapiere mit¬
zubringen.

Von der Musterung können befreit werden , Wehrpflich¬
tige, die nachweislich , d. tz. auf Grund von mit Tienst-
stempel versehenen Zeugnissen beamteter Aerzte oder amt¬
lichen Bescheinigungen an folgenden Fehlern und Gebrechen
leiden:

Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers;
Geisteskrankheiten;
Epilepsie;
Chronischen Gehirn -, Rückenmarks - und anderen chroni¬

schen Nervenleiden;
Blindheit beider Augen;
Taubheit beider Ohren;
Verlust größerer Gliedtnaßen.
Tie Gestellungspflichtigen haben im Musterungstermin

'5 , r  gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen,
stellungspflichtige , welche der Aufforderung , sich zur Muste-

zu stellen , keine Folge leisten , werden nach den .Kriegs-
MEtzen bestraft . Jede Störung der Rühe und Ordnung

des Musterungsgeschäftes sowie Entfernung ohne
t .J UiÖIilS  von dem angewiesenen Sammelplatz wird eben-
' mt{  Strafen geahndet.

Herren Bürgermeister  weise ich an , mit
. d ^ ellungspflichtigen Ihrer Gemeinde rechtzeitig an-

« i u ! ein~ Etwaige Zugänge sind sofort zu melden,
bezüglich der militärisch ausgebildeten  Wehrpflicht

Wetzlar̂ gê t besondere Verfügung des Bezirks -Kommandos
Dillenburg , den 21. September 1915.

Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission:
- I . V. : Daniels.

Hiernach würde in den fraglichen Fällen für die be¬
troffenen Witwen und Waisen die Zahlung des Witwen¬
geldes und der Witwen - und Waisenrente ganz oder wenig¬
stens zeitweise nicht erfolgen können , wenn die Antrag¬
stellung erst nach Ablauf eines Jahres seit dem tatsächlichen
oder dem gemäß § 1266 der Reichsversicherungsordnung vom
Versicherungsamt aufgrund der Wahrscheinlichkeitsannahme
festgesetzten Todestage geschieht. Es impfiehlt sich daher,
in solchen Fällen , in denen die Angehörigen eines Ver¬
mißten mit der Wahrscheinlichkeit seines Todes rechnen
können , die betreffenden Hinterbliebenenfürsorgeanträge noch
innerhalb eines Jahres seit dem Tage des Vermißtseins oder
der letzten Nachricht des Verschollenen zu stellen und im
Anträge zu bemerken, daß die Sterbeurkunde oder die Todes¬
bescheinigung im Sinne des 8 1266 der Reichsversicherungs¬
ordnung demnächst nachgeliefert werde . In solchen Antrags¬
fällen wird die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau in
Cassel die Rentenberechnung vornehmen und die Renten¬
zahlung vorbereiten , sofern die gesetzlichen Voraussetzun¬
gen über die Wartezeit und Erhaltung der Anwartschaft
erfüllt sind . Sobald die Sterbebescheinigung dann vorgelegt
wird , könnte die Rentenzahlung sofort mit rückwirkender
Kraft erfolgen.

Die Herren Bürgermeister werden angewiesen , die Hin¬
terbliebenen der in Betracht kommenden Versicherten auf
vorstehende Bekanntmachung besonders aufmerksam zu ma¬
chen und die gestellten Anträge hier vorzulegen.

Dillenburg , den 22. September 1915.
Königl . Versicherungsamt des Dillkreises.

_ Der Vorsitzend e : I . V. : Daniels.
Festsetzung her Grtsköhne

und des durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstes land - und
forstwirtschaftlicher Arbeiter.

Da durch Bundesratsverordnung vom 19. August 1915
(Reichsgesetzblatt Seite 511) die Frist , für welche die erst¬
malige Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt (8 151,
Abs. 1 der Reichsversicherungsordnung ), bis zurrt 31. De¬
zember 1916 verlängert worden ist, bleibt die durch Be¬
kanntmachung des Oberversicherungsamts vom 24. Oktober
1913 (Regierungsamtsblatt Seite 292) erfolgte Festsetzung
des Ortslohnes und die durch Bekanntmachung des Ober¬
versicherungsamts vom 2. Dezember 1912 (Reg .-Amtsblatt
Seite 473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen Jahres¬
arbeitsverdienstes land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter auch
für das Jahr 1916 wirksam.

Wiesbaden , den 31. August 1915.
Königliches Oberversicherungsamt.

_ _ _ Der Vorsitzende : von Meister.

75. Jahrgang

m , Bekanntmachung.
ber ln Anspruch auf Witwengeld verfällt nach 8 1300
eines ĉ L ^ ^sicherungsordnung , wenn er nicht innerhalb
wii-z ^ "vres nach dem Tode des Ehemannes geltend gemacht
der «Witwen-  und Waisenrenten sind nach 8 1253
^ ^ brchsversicherungsordnung höchstens für ein Jahr rück-

. vom Eingänge des Antrags gerechnet zu zahlen,
sickert nun  im Kriege nicht selten vor , daß ein Ver¬
rann » ^ ^ llt oder infolge einer Verwundung in der Ge¬
richt verstirbt , ohne daß über den Tod eine Nach-
tuno « u, bie  Hinterbliebenen gelangt . Tie Heeresverwal-
ihr vielmehr die Namen derjenigen , über deren Tod

fchts sicheres bekannt ist, unter den „Vermißten ",
der 9n 6 hiervon ist, daß die Hinterbliebenen nicht in
rechti-^l ,xnb' ^ Te  gesetzlichen Hinterbliebenenrentenansprüche
berfirfifl 9e*tenb  zu machen, zumal nach 8 1265 der Reichs-
delnd-^'' M̂^^ordnung das dem Ableben gleich zu behan-
chen ^ "^ rffchollensein" eines Versicherten erst ausgespro-
haften pavf,  wenn während eines Jahres keine glaub¬
stände 'Ĥ nichten von ihm eingegangen sind und die Um-
sprech«^'"" Wahrscheinlichkeit für den eingetretenen Tod

Kn die Herren Bürgermeister des « reifes.
Unter Bezugnahme auf die im Regierungsamtsblatt Nr.

38 vom 18. d. Mts . Seite 324 abgedruckte Bekanntmachung
des Herrn Landeshauptmanns zu Wiesbaden vom 9. d.
Mts . betr . Fortführung der Brandkataster weise ich die
Herren Bürgermeister an , die Anträge der Versicherten aus
ihren Gemeinden sobald als möglich, spätestens jedoch bis
zum 24. Oktober d. Js . dem Herrn Landeshauptmann in
Wiesbaden und nicht, wie es in den Vorjahren mehrfach
geschehen ist, direkt an die Vorsitzenden der Schätzungs -Kom¬
missionen , einzusenden . _

Dillenburg , den 21. Septemb ?? 1915.
__ _ Der Königl. Land rat : I . B. : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister des « reifes.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 27. Februar

1908, in der amtlichen Kreisblattbeilage Nr . 10 pro 1908,
betr . Mitteilung eines Verzeichnisses derjenigen Ortsarmen)
welche zur Zahlung von Medikamenten nicht im Stande sind,
an die Apotheker wird hierdurch in Erinnerung gebracht'

Dillenburg , den 22. September 1915.
_ _ Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

Kn dre Herren Standesbeamten der Landgemeinden
der « reifes

Tie Herren Standesbeamten werden an die pünktliche
Erledigung der Verfügung vom 26. April d. Js ., II. 636,
betreffend Nachweisung der standesamtlich beurkundeten
Kriegssterbefälle , die den Standesämtern nicht durch Ver¬
mittelung des Ministeriums des Innern angezeigt sind , für
die Zeit vom 1. Juli bis 30. September d. Js . (Termin
3. Oktober d. Js .) erinnert.

Dillenburg , den 22. September 1915.
_Der Königl. Landrat : I . V . : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister des « reifer.
Falls etwa die Abhaltung von Wander -Kursen im Hand-

arbeits - oder Haushaltungsunterricht im Laufe des kom¬
menden Winters in Ihren Gemeinden gewünscht wird , so
ersuche ich, mir davon Anzeige zu machen.

Dillenburg , den 16. September 1915.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses : I . V. : Daniels.

Nichtamtlicher Oeil.
Lrntedank ms.

Von Alwin Römer.
Nachdruck verboten.

Das waren harte Erntetage
In sturmdurchrauschter banger Zeit ! . . .
Wägt doch auf ernster Richterwage
Der Herrgott noch der Völker Streit!
Steht doch vorm Feind in Wehr und Waffen
Noch deutscher Stämme Heldenschar —
Und blieb , auf goldner Flur zu schaffen,
Nur , was nicht stark und streitbar war!

Noch einmal schwang in müden Händen
Manch wackrer Greis die Sense blank,
Um treuen Sinns mit zu vollenden,
T.as Werk, zu dem uns Tücke zwang
Gar mannhaft rührten sich die Frauen
Und lenkten feldwarts ihr Gespann,
Und überall in deutschen Gauen
Trat unsrer Städte Jugend an!

Ob Schwertgeklirr und Roßgewieher
Ten fernen Hofherrn auch umtobt:
Tie heilige Not ward zum Erzieher
Auf Feld und Au ', Gott sei gelobt ! . . .
Nun birgt den Segen jeder Scholle
Längst sorgsam Keller , Scheun ' und Stall;
Und keine Aehre , keine Kuolle,
Wird preisgegeben dem Verfall!
Ter Feinde Arglist ward zu Schanden,
Tie uns bedroht mit Hungersnot!
Mag denn der Ansturm weiter branden:
Mt uns ist Gott ! Er gab uns Brot!
Er wird uns auch den Sieg bescheren
Im letzten Kampf auf heißem Feld,
Daß einst Alldeutschland , hoch in Ehren,
Als Roland schirmt die künft 'ge Welt ! .
In treuem , gläubigem Vertrauen
Drum sollt ihr heut ' dem Altar nahn
Und fest auf seinen Beistand bauen,
Auf wildumstrittnem Ernteplan . . .
Ein Ende nimmt das schwere Ringen,
Vom Himmel weicht der Wetter Schein
Und noch auf milden Herbstlicht 's Schwingen
Zieht hehr — will 's Gott — der Friede ein!

Qeber  zwölf JHilliarden Kriegsanleihe.
deutsche Kriegsanleihe hat mit ihrem außer¬

ordentlichen Ergebnis ihre beiden Vorgängerinnen noch bei
wertem ubertroffen . Die Z e hn m i lli arde n an leih e

rst überzeichnet  worden , die Ueberzeichnuna beträgt
Milliarden Mark . Dieses Resultat mutet wie

ern Wunder an und wird wie ein solches aui unsere Feinde
wirken , sie werden nicht begreifen können , wie es möglich
war , und werden auch, den letzten Rest jeder Hoffnung aus
rc-T ” od), '"dgliche Wendung des Kriegsglückes zum alten
Ersen werfen . Während sie bei Amerika betteln müssen, um

d^ Eenden Bedingungen eine Anleihe von drei
bis wer Milliarden zu erhalten , legt das deutsche Volk sei-

^ner Geste , als geschehe damit etwas
ganz selbstverständliches , über 12 Milliarden Mark auf den

®i e,er  finanzielle Erfolg reiht sich ebenbürtig den
größten Siegen draußen im Felde an und sichert und be-
schleumgt gleich diesen die endgültige Entscheidung in dem
gewaltigen Völkerringen.

Tie Neigung für die Kriegsanleihe ist mit deren Auf-
lage gewachsen. Während auf die erste Kriegsanleihe , deren
Zeichnung am 19. Sept . 1914 geschlossen wurde , 4460 Millio-

Kriegsanleihe , deren Zeichnung am
19. Marz 1915 geschlossen wurde , 9103 Millionen Mark ae-
eS wurden brachte es die jetzige Zehn -Milliarden
Kriegsanleihe auf weit über 12000 Millionen Mark , ergab
also beinahe den Betrag der beiden ersten Anleihezeichnunqen

C 'l 6 ^wattige Leistung ist ein vollgültiger Be-
Nm ^ edmgten Siegeszuversicht unseres ganzen deut-

schen Volkes, das sich m allen seinen Kreisen und Schichten in
Stadt und Land an der Zeichnung der dritten Kriegsanleihe
hervorragend beteiligt hat . Jedermann im deutschen Vater¬
lande hat zugleich, aber auch, erkannt , daß es heute keine ren¬
tablere und sicherere Kapitalsanleihe gibt als die in dem-
£ Kriegsanleihe . Vorteil , Pflicht und treue Vaterlands-

zusammen , um das glänzende Resultat zu er-
ä i“ Hf  fl ben  nicht seinesgleichen gehabt hat,

Ed das auch nach dem Kriege dem deutschen Namen Achtungund Vertrauen sichert. 9

Ser Äaif er  hat an den Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes Dr . Helfferich  auf die Meldung über den Erfolg

r Kriegsanleihe nachstehendes Telegramm gerichtet:
danke Ihnen für die Nachricht vvn dem glänzenden Aus-

^jchnungen auf die dritte Kriegsanleihe und beglück¬
wünsche sie zu diesem Neuen , schönen Erfolg unserer Ihrer
LeNEg anvertrauten finanziellen Kriegführung . ^ Tas
deutsche Volk hat rm vollen Vertrauen auf die eigene Kraft
damit dem Feinde wie der ganzen Welt bekundet daß es auck

wie ein Mann einmütig zusammensteht ' indemun
schutterlichen Willen , den durch freventlichen Ueberfall uns
ren ^ und f̂llr ' dî - ^ ^ ^ siegreichen Ende durchzufüh-
?edes eriorv - ^ ^rt und Freiheit des Vaterlandes
d- r -ub- („7m fl ’." " » ® u‘ " " b ®t“ > " E-

Staatssekretär Dr . Helfferich hat sich gegenüber Ver-sn,u, .rs ,prt,?*n
rtcfvpnhp lu e&t Kriegsanleihe  ausgesprochen , die nach¬
stehende Aeußerungen des Staatssekretärs nach den Ver-
oSifnT 1 kabelten : Das Ergebnis der 3. deutschen
£ ? 1 12  Milliarden Mark . Zusammen mit

]■ Kriegsanleihe vom September 1914 : 4 >F, Milliarden
Mark und der 2. Kriegsanleihe voni März 1915 - 91 -aur
wrden Mark stellte also das deutsche Bostrund M/ ! Mil

lmrden Mark in Form langfristiger Anleihen endgültig für
den Krieg zur Verfügung . Damit sind alle bisher aufae
laufenen Kriegskosten gedeckt, darüber hinaus ist neues Ald
und unser kurzfristiger Kredit verfügbar für die wefier«
Kriegführung . Wir haben nicht nur neue Heere , wie der
Reichskanzler im Reichstag gesagt hat , sondern auch neue



Milliarden frei zu , neuen Sch lägen . Die Finan¬
zierung des Winterfeldzuges bis in das Frühjahr hinein
ist gesichert. Die auf die 3. deutsche Kriegsanleihe gezeichnete
Summe übertrifft noch die über die ganze Welt als un¬
erreichbare Leistung gerühmte 2. englische Kriegsanleihe.
Die 3. deutsche Kriegsanleihe ist mithin die größte Finanz¬
operation der Weltgeschichte. Im Wege langfristiger An¬
leihen hat England bisher insgesamt 187s , Deutschland
25V2 Milliarden aufgebracht. Dabei sind die bisher aufge¬
laufenen Kriegskosten Englands kaum geringer als diejenigen
Deutschlands und werden bald größer sein , da England heute
fast 100 Millionen Mark, Deutschland wicht viel mehr als
60 Millionen Mark täglich für den Krieg ausgibt . Das sind
in Deutschland 1 Mk., in England mehr als 2 Mk. täglich
pro Kopf der Bevölkerung . Ich , zweifle , ob die englischen
Finanzleute heute noch glauben , daß sie den längeren Atem
haben werden . In diesem Zweifel werde ich durch folgende
Erwägungen bestärkt: Deutschland hat drei Kriegsanleihen
bei gleichem Zinssatz der Reihe nach zu steigendem Preise
begeben, England muhte den Zinsfuß von 3V2 auf 41/,
Prozent erhöhen und ist aller Voraussicht nach jetzt ge-
gezwungen , für die neue Kriegsanleihe , sei es im Inland
oder in Amerika, 5 Prozent zuzugestehen . Deutschland hat
seine Kriegsanleihen ausgezeichnet plaziert , was sich darin
zeigt , daß der Kurs stets höher als der Ausgabe-
kursnotiert.  England hat seine Kriegsanleihen schlecht
plaziert , ihre Notierung steht um mehrere Prozent unter dem
Ausgabekurs . England stattete, um für die 2. Kriegsanleihe
einen großen Erfolg zu erzielen , die Titres mit Konversions-
rechten für die 2i/zprozentigen Konsols aus . Tie 1. 37 s-
prozentige Kriegsanleihe gewährte andere „Jnducements ".
Deutschland erzielte einen größeren Erfolg ohne alle künst¬
liche Reizmittel . Alles , was das Ausland über einen Truck
und Zwang verbreitet , ist Fabel . Wir wandten uns ledig¬
lich an die finanzielle Kraft und den Patriotismus der
Mitbürger . Ter Erfolg mutz der Welt die Augen öffnen,
wie stark Deutschlands Finanzkraft und wie stark sein Wille
ist England bedrohte die Vereinigten Staaten bet Ausbruch
des Krieges durch die rücksichtslose Zurückziehung seiner
Guthaben . Heute sind die Rollen vertauscht : Eng¬
land sucht Geld in Amerika ; Deutschland dagegen findet Mit¬
tel zur Kriegführung bei sich selbst und braucht keine
fremde Hilfe.  Wallstreet scheint allerdings im Begriff
zu sein, sich auf 'das falsche Pferd  zu setzen. Das mag
der Wallstreet im Verlauf des Krieges mehr Schaden tun,
als Deutschland. Wer die Wette verliert , ist schlimmer da¬
ran , als wer das Rennen gewinnt . Ich vertraue aber da¬
rauf , daß trotz des Zwischenspiels Morgan -Heldeb, der
Erfolg unserer Anleihe , der von neuem zeigt, daß wir fest¬
stehen auf unseren eigenen Füßen , zu guten Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern beitragen wird, denn Un¬
abhängigkeit ist das erste Wort in der amerikanischen Ge¬
schichte. Selbständigkeit ist das erste Unter¬
pfand wahrer Freundschaft.

Berlin,  24 . Sept . (W.B .) Die Blätter geben sämt¬
lich ihrer höhen Befriedigung über das glänzende , die kühnsten
Erwartungen übersteigende Ergebnis der Zeichnungen auf
die dritte deutsche Kriegsanleihe Ausdruck.

Tie „Vossische Zeitung " schreibt: Das deutsche Volk hat
aufs neue einen kernigen Beweis seines einigen und uner¬
schütterlichen Willens kundgetan , den ihm aufgezwungenen
Kampf gegen eine Welt von Feinden bis zum siegreichen
Ende durchzuhalten. Tenn Volksanleihen im wahrsten Siune
des Wortes sind unsere Kriegsanleihen . Tie Hauptsache
für uns bleibt , daß unser heimisches Kapital in allen seinen
Schichten uns selbst zu Gute kommt. Tie sicherlich, nicht
minder im Auslände verblüffende Stärke dokumentierte die
gesunde Verfassung unserer heimischen Wirtschaft und bietet
uns völlig - Gewähr dafür , daß wir , wenn es sein muß,
neue und immer neue Milliarden für die Kriegführung auf¬
bringen können.

Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet das Ergebnis der
dritten Kriegsanleihe als einen gewaltigen echten Erfolg.
Die Geldbeschaffung des Deutschen Reiches bietet ein Bild
ruhiger Kraft, zielbewußter Organisation ohne fahrige Ex¬
perimente , klug erdacht, doch nicht überklug ausgetiftelit,
eindrucksvoll und ohne in jedem Augenblick nach dem äußeren
Eindruck zu schielen. Die Möglichkeit, den Bezugskurs zu
erhöhen, war der beste Beweis dafür , daß sich das Ver¬
traue :: in Deutschlands militärische und finanzielle Leistungs¬
fähigkeit seit den früheren Kriegsanleihen noch gehoben
hat.

Der „Berliner Lokalanzeiger " sagt : Rach 60 .Kriegs¬
wochen eine so triumphale Bekundung des Glaubens an den
Sieg und des Willens zum Siege ! Tie Anleihe ist ein
Zeugnis der kriegerischen Bereitschaft des Volkes , die durch
die Länge der Zeit nicht geschwächt, sondern gestärkt ist.

Die „Tägliche Rundschau" führt aus : Das erstaunliche Er¬
gebnis der Anleihezeichnungen mutz uns mit stolzem Selbst¬
bewußtsein erfüllen und in den Reihen unserer Feinde,
die im Auslande um Geld betteln müssen und kaum noch
die notwendigsten Mittel aufzubringen vermögen , Bestürzung
und Beschämung Hervorrufen.

Berlin  24 . Sept . Zu dem neuen deutschen Milliar¬
densieg schreibt die „B . Z. a. M.": Unsere Hoffnungen ha¬
ben sich erfüllt . Der dritte finanzielle Sieg übertrifft an
Umfang seine beiden Vorgänger . Die neue Milliardenziffer
wird als eine deutsche Siegesbotschaft durch die ganze Welt
eilen . Während der Dreiverband in Newhork um finan¬
zielle Hilfe betteln muß, bringt das deutsche Volk aus
eigener Kraft die Milliarden auf, die das Reich braucht.

Dev Kvieg.

ver deutsche amtliche veriM.
Der Ssterreichtsche amtliche verlcht.

Großes Hauptquartier , 24. Sept . (Amtlich.)
westlicher Uriegrfchauplatz:
Die Artillerie - und Fliegertätigkeit  an der

ganzen Front steigerte  sich in: Laufe des gestrigen Tages.
Ein südlich des Kanals von La B as see angesetzter An¬

griff  weißer und farbiger Engländer scheiterte  be¬
reits in unserem Artilleriefcuer.

An der Küste wurde ein englisches Flugzeug ab¬
geschossen.  Ter Führer ist gefangen genommen.

Gestlicher«rieg»,chauptaß: rE rK ' ' i *Heeresgruppe des Generalfeldmarschalia
Von Hindenburg.

Südwestlich von Lennewaden  sind die Orte Rose
und Strigge,  die vorübergehend geräumt waren , wie¬
der genommen.  Vor Tünaburg wurden nordöstlich von
Smelina weitere russische Stellungen ge
stÜ r m t und dabei etwa

Gefangene.

gemacht. Unsere bei Wilejka  in der Flanke der zurück¬
gehenden Russen befindlichen Kräfte stehen im harten Kampf.
Starke russische Angriffe hatten au einer Stelle vorüber¬
gehenden Erfolg . Dabei gingen mehrere Geschütze, deren
Bedienung bis zuletzt ausharrte , verloren . Tie dem wei¬
chenden Gegner scharf nachdrangende Front hat die Linie
Solh -. Ol schient , - Trabv - Zwje - -Nowogrodek
überschritten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Wider st and des Feindesistauf der gan¬
zen Front gebrochen.  In der Verfolgung ist der
Serwetsch - Abschnitt  oberhalb von Korelitschi
sowie der Sczcara - Abschnitt  nordwestlich von Kra-
schhn erreicht.  Weiter südlich finden noch Kämpfe mit
feindlichen Nachhuten statt. 100Gefangeneund3Ma-
chinengewehre  fielen in unsere Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Tie vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östlich
von Logisch in  wurden vor einem umfassenden russischen
Angriff hinter den Oginskikanal und die Jasiolda zurück-
genommen.  Sie führten 2 Offiziere , 100 Mann
gefangen  mit sich.

Südöstlicher « riegsschauplatz:
Keine Veränderung.

Ober st e Heeresleitung.
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Wien,  24 . Sept . (W.B .) Amtlich,wird verlautbart , mittags:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Im Nordosten trat gestern keine

Aenderung ein. Während in Ostgalizien  Ruhe herrschte,
kam es im Raume von Row 0 - Al eksiniec  und an der
unteren Jkwa zu heftigen Kämpfen. In dem erstgenannten Ab¬
schnitt griffen die Russen unter starkem Arfillerieaufgebot'
elf Glieder tief unsere Linien an . Sie wurden überall unter
den schwersten Verlusten zurückgeworfen, worauf ihnen unsere
im Gegenangriff nachdrängenden Truppen noch eine Höhen¬
stellung entrissen. Eine russische Batterie wurde durch, unser
Artilleriefeuer zersprengt. Bei Rhdoml  fielen auf verhält¬
nismäßig engem Gefechtsfeld 11 Offiziere und 300 Mann
in unsere Hände. Auch! die Uebergangsversuche des Feindes
über die untere Jkwa scheiterten. In der Gegend nordwestlich
von Kolki  am Sthr Vertrieb unsere Reiterei den Feind
aus einigen Ortschaften. Die in Litauen  kämpfenden öster¬
reichisch-ungarischen Kräfte haben in der Verfolgung des Geg¬
ners weiteren Raum gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Tiroler West¬
front  vertrieben unsere Landesschützendie feindlichen Alpini
von der Albiolo -SPitze (nördlich des Tonale -Passes). Auf der
Hochfläche von Vilgereuth wurde ein Angriff einiger italie¬
nischer Kompagnien auf den Dürer (nordwestlich des Coston)
abgewiesen. Etwa 1000 Italiener , die sich auf den Osthängen
des Monte Piano gegen unsere Stellungen in Bewegung
setzten, wurden durch, unser Artilleriefeuer zum Rückzug ge¬
zwungen. Im Kärntner Grenzgebiete  scheiterte ein
feindlicher Angriffsversuch auf die Cellen-Spitze (östlich des
Plöcken-Passes). An der kü st e n l ä n d i s che n Front  kam es
qestern nur zu Geschützkämpfen. Die Gesamtlage ist unverändert.

Südöstlicher Rriegsschauplatz: .Im Südosten verlief der gest¬
rige Tag ohne wesentliche Begebenheiten.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  24 . Sept . (W.B .) Das Hauptguar-

ier teilt mit : An der Dardanellenfront bei Ana so rta griffen
rnsere Aufllärungspatrouillen die feindlichen Gräben mit Bom-
,en an, fügten dem Feind Verluste zu und erbeuteten Gewehre
ind Munition . Wir stellten fest, daß wir durch die Beschießung
,es feindlichen Lagers von Buhuk Kemikli  am 22. Sept.
-rnsten Schaden änrichteten. Bei Ari Burnu  zerstörte un-
ere Artillerie am rechten Flügel die Gräben des Feindes , Teile
hrer Werke, seine beiden Beobachtungsposten und versenkte
fwei mit Grubenholz beladene Segelschiffe. In der Nacht
mm 22. Sept . brachten wir am selben Flügel eine Mine zur
Explosion und eine Gegenmine des Feindes zum Zusammen¬
sturz Am 21. September vernichteten wir bei S e d d ü l Bahr
in der Umgebung von Kerevidzere eine feindliche Patrouille,
bestehend aus 1 Ossizier und 9 Mann . Unsere Artillerie brachte
üne feindliche Batterie zum Schweigen, die ihr gegenüberstand,
and zwang ein feindliches Torpedoboot, das frch Hrfsarlir-
Burnu näherte, zur Flucht. Unsere Küstenbatterien vergasten
surch ihr Feuer ein feindliches Torpedoboot, das sich der
Meerenge näherte, und beschossen auch erfolgreich feindliche
Truppen bei Mortoliman , stowie die feindliche Artillerie bei
Hissarlik. Am 21. Sept . Mirf ein feindlicher Flieger, ohne
ein Ergebnis zu erzielen, drei Bomben auf ein Lazarett an
ven Dardanellen , dessen Lage und Abzeichen seit langer Zeit
bekannt waren. Alks den übrigen Fronten keine Veränderungen.

K0n sta n t i n0 p el , 24. Sept. (W.B.) Das Hauptquar¬
tier meldet von der Dardanellenfvont : In der Gegend von
Ana fo rta rief unsere Artillerie durch ihr Feuer ui den
feindlichen Schützengräben vor unserem linken Flügel und am
Kap einen Brand von zwei Stunden Dauer hervor. Bei Art
Burnu  brachte der Feind in der Nacht zum 21. September eine
Mine vor unserem linken Flügel zur Entzündung, die unbedeu¬
tenden Schaden anrichtete. Dieser wurde bald ausgebe,sert.
Bei Sedd ül Bahr  eröffnete der Feind am 21. September
morgens ein heftiges , von Bombenwürfen begleitetes Feuer
gegen imseren linken Flügel . Unsere Artillerie antwortete und
brachte die feindliche Artillerie zum Schweigen. Am gleichen
Tage vertrieb unsere Flotte drei russische Torpedobootszerstörer
vom TYP „Bhstrih" von den Kohlenhäfen des Schwarzen
Meeres . Sonst nichts von Bedeutung.

-I« * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 23. Sepr.

lautet : Nachmittags : Im Artois  beschoß der Feind
rm Abschnitte von Rvclincourt unsere Schützengräben südlich
der Scarpe heftig ; unsere Arttllerie erwiderte kräftig. Einige
Kämpfe von Schützengraben zu Schützengraben in der Gegend
von Neuville . Unsere Arttllerie richtete ein starkes und wirk¬
sames Feuer auf die deutschen Schützengräben nördlich und
südlich der Avre und bei Beuvraignes . In der Champagne
erplodierte nordwestlich von Perthes eine deutsche Mine , ohne
viel Schaden anzurichten. Das Feuer unserer Batterien brachte
mehrere Munitionslager zur Explosion. In den Argonnen
beschossen wir verschiedentlichdie feindlichen Linien, wo Ar¬
beiten gemeldet wurden. Die deutsche Artillerie erwiderte
schwach/ Beiderseits Geschützfeuer auf den Maashöhen und
zwischen Maas ustd Mosel. Dazu Kämpfe mit Bomben und
Lufttorpedos bei Vauquois und Les Eparges. — Abends:
Im Artois  besonders in den Abschnitten von Souchez und
Neuville wird der Artilleriekampf sehr tätig fortgesetzt. Der
Feind warf auf Ar ras und Umgebung Brandgranaten, die
mehrere schnell gelöschte Brände verursachten. Unsere Artil¬
lerie bombardierte heftig die feindlichen Anlagen südlich der
Avre und beschädigte sie. .Kämpfe mit Bomben und Hand¬

granaten im Gebiete von Quennevieres . In der Cham¬
pagne  gegenseitige Kanonade, besonders lebhaft im Gekiest
von Anberive und in der Nähe der Argonnen. Zwischen Maaz
und Mosel  bekämpften unsere Batterien energisch die fo;
Feindes , während der andauernde Kampf mit Bomben wid
Torpedos besonders im Wald von Apremont fortgesetzt wurde.
Auf der Lothringer Front  beschossen w-ir wirffam foe
deutschen Stellungen und Werke nördlich Nomenh, an den
Ufern der schwarzen Loutre, in den Gebieten von Embermenil
und Leintreh, wie Gondrexon und Domeve. Erfolgreich spreng--
ten wir einige Minen in den Vogesen  nördlich Weißenbach,
Eines unserer Lenkluftschiffe bombardierte in der letzten Nacht
mehrere Bahnhöfe, von denen feindliche Bewegungen gemel¬
det wurden. Unsere Flugzeuge zwangen mehrere feindliche
Fesselballons, schnefi niederzugehen. Unsere Fkugzeuggruppe«
beschossen die Bahnhöfe von Offenbnrg, Conflans und Vo«.
ziers und die feindlichen Quartiere von Langemark und Mid-
delkerke. jetzt auf ZePP

ras Feststelle
'Der russische amtliche Bericht  vom 23. September- j£ feer Tresfsir

lautet : Ein deutsches'Flugzeug warf Bomben auf Schlick. Vonf i Die Hin¬
unseren Truppen beschossen, landete es eilig hinter der deut¬
schen Schützengräben. Während des 'Kampfes bei dem Dorfe
Sniling an der Eckau in der Gegend des Bahnhofes Großecken
flohen die Deutschen und ließen zahlreiche Handgranaten, Pa-| l-Ul)til . UH. h -v-jjwv —--- , ’f 'w- us uw ~
honen und Kochgeschirre zurück. Ein erbitterter Kampf brach ^ne eine sehr

Sam ßVtfttPTt Ttt fcpf flOrtfip hp £ 9 }pirfr1tl Albet dem Dorfe Kalnen in der Nähe des Bahnhofes Neugut
aus . Das Dorf gerät aus einer Hand in die andere. In der
Gegend von Dünaburg  blieb die Lage unverändert. Bei
einem Bajonettkampf in der Nähe des Meierhofes Steins«
westlich Sventenssee nahmen wir 1 Offizier und über 806
Soldaten gefangen und erbeuteten 1 Maschinengewehr. In de«
Gegend von Smelina erbeuteten wir bei einem erbitterte«
Nahkampf bei Nowv-Alexandrowsk 2 Maschinengewehre und
nahmen über 200 Mann gefangen. Eine Anhöhe wechselte sechs¬
mal den Besitzer. In der Gegend von Smorgon an der Fronst
südöstlich Wilna  an der Gawia östlich Lida gab es überall
Kämpfe, die häusig sehr heftig waren. Auf dem rechten Ufer
des Molczods , einem linken Nebenfluß des Njemen, gab es
an den Uebergängen am Oberlauf in der Nähe des Oginfki-
kanals mehrere ernsthafte Aktionen von Bajonettkümpfen be¬
gleitet. Bei all diesen Kämpfen und Kampfhandlungen der
letzten Zeit fahren unsere Truppen fort, unaufhörlich Beweise
ihrer Fähigkeiten, Tapferkeit und Zähigkeit abznlegen, die sich
in der verstärkten Erbitterung des Feindes spiegeln. In der
Gegend nordwestlich von D u b n 0 bemächtigten sich unsen
Truppen trotz der Anstrengungen des Feindes, unsere Offenst)«
durch Gegenangriffe auszuhalten, des Dorfes Wvjnica auf de«
linken Ufer der Jkwa . Wir nahmen abermals 25 Offizien
und 1400 Mann gefangen und erbeuteten 3 Maschinengewehre.
In der Gegend des Dorfes Dvoretz südwestlich der Stadt Kr»,
meniec bemächtigten sich unsere Truppen einer der Anhöhe»
und machten 2 Offiziere und 900 Mann zu 'Gefangenen. I«
der Gegend nördlich' Zaleszczhki Vertrieben wir den Feind aus
den Dörfern Worwvlince und Htnkowce. Unsere Kavallerik
brach zur Verfolgung des geschlagenen Feindes auf. Ein Teil
ver Oesterreicher wurde niedergesäbelt, ein anderer gefangen.
Unsere Kavallerie verfolgte ihre tapfere Aktion und brach
zu Pferde in das Dorf Prüft, südwestlich Tlusteb ein. Bei
einem neuen Zusammenstoßmit dem Feind machte sie abermals
zahlreiche Gefangene und erbeutete viele Waffen.
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Menschenleben, noch Sachschaden.
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vsm Sstlichrn«riegsschauplatz.
Berlin,  24 . Sept . (W.B .) Der Berl . Lokalanz. mel»

ms Kopenhagen: Einem Petersburger Telegramm zufolge V
ie Bevölkerung Dünaburgs  infolge der heftlgen iwE
n der Nähe der Stadt in höchstem Maße beunruhigt. Ununt»
'rochen ist Kanonendonner hörbar, deutsche Flieger erschein
ast täglich über der Stadt und werfen Bomben ab. An tvum
tage zeigten sich"10 Flugzeuge und 3 Zeppeline.

Der«rieg;ur See.
Kristiania,  24 . Sept . (W.B .) Die Mannschaft

chwedischen Dampfers „Fosbeck"  ist heute in Christi«
and angekommen. Der Dampfer war ans der Rey ,
hüll nach Stockholm mit Kohlen und stieß m der Nords«
ruf eine Mine oder wurde von einem Torpedo getE «M
Es erfolgte eine starke Explosion,  so daß dre Maw i
chaft sofort die Boote niedergehen lassen mutzte. »
Saufe von 15 Sekunden war das Vorderschiff unter Wast
xas Schiff s a n k im Laufe einer Minute . Die Mann,®
vurde von einem schwedischen Kutter geborgen und ™
Lhristiansand gebracht.

Der rlnterseehootrkrte«. «
London,  24 . Sept . (W.B .) Lloyds Agentur

Ter englische Dampfer „Chance!  or " wurde
senkt.  Ein Teil der Besatzung sei gerettet worden,
Nest werde noch gesucht.

«leine Mitteilungen.
London,  24 . Sept . (W.B .) „Morning Post"

ins Washington : Präsident Wilson hat Oesterrerch-ung^
ersuchst, Dumba formell abzuberufen;  er w»- *
sich sonst weigern , bei den ANiierten um freies Geleit
ihn .zu ersuchen.
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„nö ceu  Transport von Truppen bezogen. Ueber
"Er ^orn-Bmdukt ließ ich mchrere Bomben fallen. Von
Ä 00n England zum Tower ist es nur eine kurze
h  *  und ich versuchte daher, die große Themse-
. "Treffen , und glaube auch, daß ich hierin Erfolg

«w Aufblttzeu von Schüssen auf dem Tower zeigte,
vorr noch immer dieselben Geschütze befanden, die ich

ft« meinem vorhergehenden Angriff dort beobachtet
Als ich mich direkt über dem Liverpool-Bahnhof

, kommandierte ich Schnellfeuer, und die Bomben
' auf die Station hernieder. Der unmittelbare Wi

,r bestand in einer schnellen Reihenfolge von Explo
und dem Auflodern von Flammen. Wir halten

«troffen und offenbar großen Schaden angerichtet.
Kapitänleutnant , so erzählt der Pressevertreter

erwähnte auch gewisse neue Jnstrum .nte und Apparate,
'r auf Zeppelinen für die allgemeine Luftschiffahrt und

das Feststellen von Distanzen auf der Erde und zur Kon-
tzer Treffsicherheit der abgeworfenen Bomben Angeführt
Die Hin - und Herreise der Zeppeline nach und von

»n erfordert sehr viel weniger Zeit als früher. Tie
teppeline , das glaubt Herr Wiegand den Mitteilungen

cbmen zu können , besitzen einen viel weiteren Aktions-
us als nur bis London und besorgen ftir die deutsche
'- e eine sehr wichtige 'Aufklärungsarbeit . Begegnungen
englischen Flugzeugen hatte der deutsche Zeppelinführer

und ist von solchen auch, niemals angegriffen worden
Leute, so sagte er , warten fortwährend an unseren Ge-

^ auf sie, und wir sind gut auf sie vorbereitet, wenn
ommen wollen . Ich fürchte mich nicht und glaube , ich
-e leicht mit ihnen fertig werden, es sei denn, daß sie in
n Schwärmen angriffen . Tie englischen Flugzeugführer

auch, daß es eine recht beträchtliche Zeit dauert , um
ugzeu'g in die Höhe hinauszuschrauben , in der wir uns

den, und wenn es schließlich diese Höhen erreicht , sind
schon wieder fort.
Ter „Berliner Lokalänzeiger" bringt nach der ameri-
" «n Depeschenagentur folgende Darstellung über den
iff deutscher Luftschiffe. Zuverlässige Berichte gehen

daß der Liverpool - Bahnhof  in London fast
lständig zerstört  ist . .Tort befindet sich ein durch
ben verursachter Trichter, in dem man zwei Omnibusse
'ringen könnte. Eine große Anzahl von Telegraphen-

und Semaphorenmasten liegen auf den Bahnstrecken,
die Züge den Verkehr einstellen und die Passagiere

Züge verlassen mußten. In Bishopsgate bei der Liver-
-Station wurden vier große Geschäftshäuser zerstört,
so wurden die Towerbrücke und der Holborne-
dukt schwer beschädigt.  In der Woydstreet zwi¬

der St .-Paul -Station und der Bank von England
mehrere Geschäftshäuser in Brand gesetzt. Ter

re Teil des Gebäudes der Bankdon England  sowie
Börse  wurden gleichfalls getroffen. Eine Bombe fiel

in die Nähe des Tower, eine andere in die Nähe
London-Brücke. Große Zerstörungen werden auch«aus
irfield, Norton-Falgate , Morrgate , Alöersgate , Farring-

, ood, Hatton Garden und Wood gemeldet.
der den Schrecken, den das Erscheinen der Zeppeline
idon erregte, machte ein in Kopenhagen eingetroffener

traler , der Augenzeuge des jüngsten Londoner Zeppelin-
ches war, Mitteilungen. Er betonte, daß die Stratzen-
nteu namentlich auch durch Granaten von den ununter-
"7 auf die Zeppeline schießenden englischen Posten
-det wurden. Tie in der Stadt angerichteten Zer-

waren schrecklich. Hier und da Waren tiefe Löcher
den explodierenden Bomben gerissen. In vielen Häusern
kein Fenster ganz geblieben; bisweilen sah man bis

-den Grund gespaltene Häuser. Die Zeppeline verwenden
Arten von Bomben: die eine ist mit einer brennbaren
igkeit gefüllt, die sich durch die Explosion entzündet und

troffene Haus brennend überflietzt, die zweite Art
ohrt das ganze Haus und explodiert erst im Keller,
letztere Sorte richtet selbstverständlich unermeßlichen

'den an.
Deutsches Entgegenkommen.

Washington,  24 . Sept . (W.B.) In der letzten
hen Note  Wer den Dampfer „W i l l i a m P . Fr h e"

die deutsche Regierung den Vereinigten Staaten mitge-
daß die deutsche Flotte den Auftrag erhalten habe,
e amerikanisch en Handelsschiffe  mit b e -

gier Konterbande zu zerstören, auch da, wo das Völ-
es zulasse. Solchen Schiffen müsse, wenn sie nicht
ht werden könnten, gestattet werden, ihre Reise

Deutschland habe erklärt, dies sei geschehen, um
'a einen Beweis des Entgegenkommens zu geben, so-
die Frage der Auslegung des Vertrages von 1799

auf die schiedsgerichtlicheEntscheidung warte . Die
lagt ferner, amerikanische Schiffe, die absolute

/ " bände  führten , würden beim Borliegen Völker-
luher Voraussetzungen z e r stö r t werden. Dabei wür--
Wer selbstverständlich Passagiere und Besatzung in
hert gebracht werden, ehe die Schiffe versenkt würden,
^wr Beziehung könne Deutschland die amerikanische
sgung der. Vertragsbestimmungen nicht gelten lassen,

9r Entscheidung des Schiedsgerichts ausstehe , da eine
Annahme für Deutschland weit nachteiliger wäre,
Gegenteil für die Bürger der Vereinigten Staaten,

r jede Beschädigung ihres Eigentums schadlos gehal-
rven. Deutschland nehme den amerikanischen Vor-

^ ^ verständige zu ernennen, die den Betrag der
- ' brgütung an die Vereinigten Staaten für die Ver-
I Dampfers „William P . Frye" festlegen sollen,

• ' Lagere ^ aber , Schiedsrichter aüfzustellen, da
. ^ Aungsverschiedenheiten zwischen den Sachver-

köun? bhr ^ vhl auf diplomatischem Wege beigelegt wer-
Die Note benannte Dr. Greve, Direktor des

lchen Lloyd, als deutschen Sachverständigen. Die
ren « m VEn sei ebenfalls der Ansicht wie die Ber-
t n ^ ^ aren, paß die Frage der Schadenvergütung ge-

ch° " i>er Frage der ' Auslegung des preußisch-ameri-
z ŝt.ertrages behandelt werden könne, die vor das

gericht gebracht werden solle. — Der Privat-
i>es W.B. meldet : Nach einem Bericht der

iPreß"  aus Washington fassen amtliche
betr . das Segelschiff „William P . Frhe"

^ Zeichen ausgenommen worden.

riü-  Einberufung der Duma?
fcm wfl ? ' 24  Sept . (T.U.) Der Petersburger Kor-

bie D,, !! Ely Chronicle drahtet: Es geht das Gerücht,
Tum»^ - ? ^ rhalb drei Wochen einberufen  werde.
Znren J *]1« ** Rodzianko werde noch in dieser Woche
- mitteilen 8*^ 11̂ öer  Arbeit der Duma in der letzten

Russische Ofsiziersverlufte.
Bukarest,  24. Sept . (T.U.) Me die „Moldava " aus

zuverlässiger Quelle erfährt , haben die Russe,! in dem
ersten Kriegsjahr 223 271 Offiziere an Toten , Verwundeten
und Gefangenen verloren.

Die Balkanlage.
Bern,  24. Sept . (W.B.) In einer redaktionellen Note

schreibt das halbamtliche „Giornale d'Jtälia " Wer den ent¬
scheidenden Augenblick in der Balkanlage.  Tie Erklä¬
rungen , die in Sofia amtlicherseits gegeben werden, wollen
glauben machen, daß Bulgarien lediglich eine bewaffnete
Neutralität vorsehe und mindestens vorerst nicht zu kriegeri¬
schen Handlungen übergeh:. Niemand glaube aber eine dieser
Redensarten . Um die Tatsache der Mobilisierung Bulgariens
zu würdigen, müsse man folgende vorausgehenden Ereig¬
nisse würdigen : Bulgarien verlange die Abtretung jener Ge¬
biete Mazedoniens, deren Bewohner in der Mehrzahl Bul¬
garen seien, die nach dem zweiten Balkankriege teils an
Serbien , teils an Griechenland gefallen sind. Serbien , mehr
aber Griechenland, verhielten sich gegenüber den bulgarischen
Forderungen ablehnend. Zwischen den Forderungen Bul¬
gariens und den Zugeständnissen Serbiens , das sich wahrhaft
vernünftig zeigte, beständen beträchtliche Unterschiede. Diese
seien Wer zwischen Bulgarien und Griechenland viel größer,
da Griechenland überhaupt nichts abtreten wolle. Hinzu
komme ein neues kriegerisches Ereignis von nicht geringer
Bedeutung , denn, wie aus einigen Blättern hervorgehe,
leiteten die FranzosenundEngl ander  aus der Halb¬
insel Galipoli  einen neuen gewaltigen Angriff
ein. Andererseits habe man Grund zu der Annahme, daß
die Kriegsmittel der Türkei zur Neige gingen. Die bul¬
garische Mobilisierung könne also sowohl auf den serbisch-
griechischen Widerstand wie auf die gefährdete Lage Kon¬
stantinopels gemünzt sein.

Ultimatum an Serbien.
Mailand,  24 . Sept . (W.B.) Der Sonderbericht¬

erstatter des „Corriere della Sera " drahtet seinem Blatte
aus Bukarest vom 22. September früh 2.30 Uhr : In später
Nachtstunde verbreitete sich das Gerücht, daß Bulgarien
an Serbien ein Ultimatum  gerichtet habe.

Deutschland üttd Serbien.
Mailand,  24 . Sept . (W.B.) Tie Blätter veröffent¬

lichen ans Risch eine amtliche Note  vom 21. Septbr .,
in der es heißt : In einigen politischen Kreisen verschiedener
Hauptstädte der Alliierten geht feit kurzem das Gerücht,
die deutsche Regierung hWe unlängst der serbischen Regie¬
rung mitgeteilt , daß Deutschland- Serbien angreifen werde.
Deutschland habe empfohlen, keinen ernstlichen Wi¬
der  st and zu  leisten , da der Ar,griff nicht gegen Ser¬
bien gerichtet sei, sondern unter höheren Gesichtspunkten er¬
folge. Dieses Gerücht und andere ähnliche sind vollständig
grundlos . Niemand hat Serbien eine derartige Mitteilung
gemacht, die Wrigens gar nicht berücksichtigt worden wäre,
da Serbien bereit ist, jedwedem Angriff tapfer stand zu
halten.

Griechische Gegenmaßnahmen.
Mailand,  24 . Sept . (W.B.) „Corriere della Sera"

veröffentlicht eine Mitteilung ans Athen , nach der Grie¬
chenland,  nachdem Bulgarien  28 Jahresklassen mo¬
bilisiert  hat , entsprechende Maßnahmen  tref¬
fen werde. ^

Lsgesnachnchren.
Mailand,  24 . Sept . (W.B.) Der Corriere della Sera

meldet, daß gestern abend 8.30 Uhr in Messina  ein kur¬
zes heftiges Erdbeben  von 4 Sekunden Dauer und einer
Stärke des 6. bis 7. Grades der Skala Mercalli gespürt
wurde. Der Stoß war so stark, daß der Seismograph des
Observatoriums aussetzte. Unter der Bevölkerung herrschte
große Panik,  es wurde aber kein Schaden angerichtet. Auch
äus Aquila und den Provinzen Marsica und Sulmona liegen
laut Corriere della Sera Erdbebennachrichtenvor. Ein er¬
heblicher Stoß veranlaßte die Bewohner, auf die Straße zu
fliehen. Auch hier wurde kein Schaden angerichtet.

LsßrLSlNN.
— Schulfrei.  Für ihre Mithilfe , die zu dem

glänzenden Ergebnis der dritten Kriegsanleihe beigetragen
hat , sollten heute die Schulen auf kaiserliche Anordnung
schulfrei  haben . Die diesbezügliche, aus dem großen
Hauptquartier an den Kultusminister gerichtete Kabinetts¬
ordre des Kaisers, in der dieser auch- seinem Dank für die
Mitwirkung der Schulen Ausdruck gibt, lautet : „Wie ich
höre, hat zu dem glänzenden Ergebnis der Zeichnungen
auf die dritte Kriegsanleihe die Tätigkeit der Lehrer und
Schüler in erfteulicher Weise beigetragen. In Würdigung
des überraschend großen Erfolges wünsche ich' der Schul¬
jugend meinen Tank zum Ausdruck zu bringen und be¬
stimme, daß in den Schulen der Monarchie am morgigen Tage
der Unterricht aus fällt ." Tos Gymnasium erhielt
die Ordre allem Anschein nach noch zur rechten Zeit , denn
es entließ im Laufe des Vormittags Lehrer und Schüler.
Tie übrigen Schulen haben den ft eien Tag noch zu er¬
warten . — Von den Schülern des Gymnasiums sind für
die 3. Kriegsanleihe des Gymnasiums 16 700 Mk. gezeich¬
net worden.

— Neue Künstler - Wohlfahrtskarten!  Das
Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat
nach vorausgegangener öffentlicher Ausschreibung von mehr
als 1300 Postkartenentwürfen unter Mitwirkung seines
Kunstbeirates Lie besten mit je 50 Mk. prämiiert und darnach
von 5 der bedeutendsten Kunstanstalten 25 Rote-Kreuz-
Karten , meist in farbigem Druck, Herstellen lassen. Mit be¬
hördlicher Genehmigung gelangen diese Postkarten in Serien
von je 5 Stück zu 50 Pfg . in einem anschaulich zur Förderung
des Sammelzweckes einladenden Umschlag zum Vertrieb,
find aber auch im einzelnen für 10 Pfennig käuflich. Der
Anteil des Roten Kreuzes beträgt , wie der vorschriftsmäßige
Aufdruck besagt, 5 Pfennig von jeder Karte , wovon nach
KostenWzug unverkürzt 372 Pfennig den Wohlfahrtszwecken
des Roten Kreuzes zuflietzen. Wenn der Direktor im Thea-
tervorspiel zu Goethes Faust sagt : „Wer vieles bringt , wird
manchem etwas bringen", so treffen diese Worte auf die
vorliegenden Serien zu. Unter den 25 Kartenbildern , aus
den verschiedensten Stimmungen hervorgegangen und den
mannigfachsten Kriegsvorgängen entlehnt, dürste jedermann
einige finden, die ihn ganz besonders ansprechen. Die von
künstlerischer Seite ausgehende sympathische Anregung , Ent¬
würfe, die ans dem Volke stammen und das Volksempsinden
während der Kriegszeit widerspiegeln, als Postkarten heraus-
zngeben, um einen ansehnlichen Teil des Erlöses für die
Zwecke des Roten Kreuzes zu verwenden, verdient es, 'daß die
Karten einen reichen Absatz finden und als Gemeingut von
aller Welt benutzt und in alle Welt versendet werden. Sie
find in den Ladengeschäften der Papierbranche, an der Sam¬
melkasse des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, Berlin , Her¬

renhaus , Saalgeschoß, sowie in den gewerblichen Post¬
kartenverkaufsstellen und in den Bahnhofswirtschaften er-
hältlich. Tie vielfach als arge Belästigung empfundene Zu¬
sendung nicht bestellter Karten ins Haus durch die Post
oder auf andere Weise ist den mit dem Vertrieb betrauten
Agenten und Verkäufern durch Vertrag untersagt . Die nach
der Bundesratsverordnung dom 22. Juli 1915 und den zu¬
gehörigen Ausführungsbestimmungen erforderliche staatskvm-
missarische Erlaubnis zum Kartenvertrieb liegt vor.

— Herbstliche Gärten.  Unsere Hausgärten sind
aus den herbstlichen Ton gestimmt. Hier und da .trägt der eine
oder andere Apfelbaum noch seine rotwangigen , glän¬
zenden Früchte. An den Sträuchern lachen die weißen
„Knallbeeren" und in den Blumenbeeten stehen die
letzten Astern, Dahlien und Nelken, von sorgsamer Franen-
hand gehütet, um nochmals einen Sonntagstischstrauß ab¬
zugeben oder bei einem demnächst stattsindenden Ge¬
burtstage als letzte Blütengabe des enteilenden Jahres zu
dienen. Auch die anspruchsvollen Resedapflänzchen blühen
immer noch tapfer weiter und senden einen letzten weh¬
mütigen Tuftgruß in die Herbstlnft. Sonst aber haben
die Blumen uns bereits zum größten Teil im Stich ge¬
lassen. Nur dunkle Edeltannen , Buchsbaum und Taxus
geben dem Garten noch ein bißchen belebendes Grün und
weiter hinten, im Gemüsegarten, zeigen sich volle, runde
Weißkohlköpfe oder die krausen, fächerartigen Stauden des
Grünkohls, dem bekanntlich erst der richtige Winter zur
letzten Vollkommenheit verhilft.

provlssz sind l'focbbarfcfeaft.
Haiger,  24 . Sept . Oberförster Sommer mehr

wurde der Titel Forstmeister  mit dem Range der Räte
4. Klasse verliehen.

Oberroßbach,  25 . Sept . Musketier Emil Thiel-
m a n n von hier erhielt das Eiserne Kreuz.

Stratzebersbach,  24 . Sept . Oberförster Iaping
wurde zum Forstmeister  mit dem Rang der Räte 4.
Klasse ernannt.

Fleisbach,  24. Sept . Unteroffizier Friedrich Pfeif-
fer  von hier erhielt das Eiserne Kreuz.

Driedorf,  24. Sept . Oberförster T e i p e l wurde zum
Forstmeister  mit dem Range der Räte 4. Klasse ernannt.

LeitgemStze « etraedtungen.
„D. U."

Zwei Buchstaben nenn ich heut inhaltschwer, — auch
sie sind noch nützlich für unsere Wehr. — Einst fanden dis
beiden kaum Beachtung, —• jetzt zieht man sie sorgsam
in Betrachtung, — sie werden gemustert in Stadt und
Land, — und alle Welt blickt auf sie gespannt. — Am Stamm¬
tisch sogar die Bierstrategen — bringen den beiden Jntresse
entgegen. -

Ter eine sagt: Bin ein gedienter Mann — und ging's
bis zu „50", dann kam ich noch dran , — Ich Hab meine
Uebung gemacht bei Zeiten, — gelernt ist gelernt , da gibt's
kein Streiten . — Das Gegenteil aber ist offenbar : —
„d. u.", also dauernd unbrauchbar, — dazu gehören die
Lahmen und Schwachen, — ich meine, da ist nichts mehr
zu machen! — —

Ter zweite: Das geht mir Loch etwas weit, — es
ändert sich viel im Laufe der Zeit, —- der Mensch wächst
an Weisheit und Kraft mit den Jahren , — wie mühr oder
wen'ger schon jeder erfahren. — Als Jüngling reißt man¬
cher schon Bäume aus , — ein andrer macht sich erst
später heraus , — den Wandel der Zeit darf man nimmer
vergessen, — „d. u." heißt :„den Umständen" angemessen. —

Der dritte : Ich trete noch heut in die Bahn , — auch
ich war „d. u.", das heißt: Deutscher Ulan. — Nicht jeder
wie ich lernte fechten und reiten — und kann nun trotz¬
dem für sein Vaterland streiten. — Und wer als
Zwanz'ger einst schlapp war und fahl, — hat heute als
„Vierziger" Arme wie Stahl , — ihn wandeln zum statt¬
lichen Grenadiere — in Bälde „d. U." — „die Unter¬
offiziere".

So sind es zwei Buchstaben inhaltsschwer, — die heut
man erörtert Wohl hin und- her. — Einst fanden sie beide
kaum Beachtung, — jetzt zieht man sie sorgsam in Betrach¬
tung. — „D. u." ist stets wertvoll in Kriegesnot , — wia
uns bewiesen das Unterseeboot. — „D. u." wird gemustert
und liesert uns Streiter — gewiß noch in stattlicher An¬
zahl. Ern st Heiter.

Wettervoraussage für Sonntag , 26. Sept . : Meist wolkig
und trübe, Regenfalle, etwas kühler'.

£ttzn  nae&rie&ten*
Amsterdam , 25. Sept . (W.B.) Ein hiesiges Blatt mel¬

det aus Bndel, am 22. Sept . seien auf dem Wege nach dem
belgischen Orte Molenbeersel mehrere Belgier verhaf¬
tet  worden , in der Koffer sich! Büchsen mit Sprengstoff,
darunter Melinit mit Lunten daran , befunden hätten , welche
aus der Fabrik von Copal u . Co. in Caulille bei Hamont
in Belgien vom Jahre 1909 stammten. Am folgenden Tage
seien im Verfolg der Untersuchung noch mehrere Belgier;
in Weert verhaftet worden, da man im Garten und in der
Nachbarschaft des von ihnen bewohnten Hauses Behälter
mit Sprengstoff und Lunten fand. Das Verhör der acht
Verhafteten ergab, daß sie sich vorübergehend in Weert
aufhielten und aus Vlissingen gekommen waren . Man
glaubt, daß beabsichtigt war , die deutschen Befesti¬
gungen in der Umgebung von Lüttich in die
Luft zu sprengen.  Die zweite Gruppe der Verhaf¬
teten  ist wieder ans freien Fuß gesetzt worden.

Kopenhagen , 25. Sept . Tie „Times " erhielten aus
Petersburg einen Bericht über den Turchbruchsversuch der
russischen Wilnaarmee, in dem es heißt : Tie Deutschen hatten
Wilna nicht nur völlig umzingelt, sondern ein großer Teil
der feindlichen Kavallerie streifte auch das Gelände nach
Norden ab und kreuzte die russische Verteidigungslinie.
Ter Rückzug von Wilna geschah sicherlicĥkeinen Augenblick
zu früh. Hindenburg hoffte, die Wilnaarmee entweder zum
Kampfe oder zum Rückzug nach Süden zwingen zu können.
Geschah dies, so wäre bei den anderen Heeresabteilungen
nördlich der Szczcrra sicherlich eine gefährliche Verwirrung
entstanden. Um dem zu entgehen, bog das Wilnaheer nach
Osten ab. Hier aber traf es auf den Feind . Bei der Schlacht,
die sich jetzt entwickelte, mutzten die Russen mit dem Rücken
gegen Wilna Aufftellung nehmen.

Stockholm, 25. Sept. Die Kommission des russischen
Reichsrates hat in ihrer Sitzung vom 20. September alten
Stlls die Vorlage auf Aufhebung  der bisherigen An ->
siedlungsderbote für die jüdische Bevölkerung
RuUands abgelehnt.

Berlin , .25. Sept. Ueber Kriegsbegeisterung in S o -
f i a wird dem „Berl . Lok.-Anz." gemeldet : Ein grenzen¬
loser Jubel herrschte, als die Mazedonier  in unabseh¬
baren Scharen ihren feierlichen Einzug  hielten . Der
Höhepunkt der Begeisterung sei eingetreten , als eine Gruppe
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Pvn mazedonischenDeserteuren aus der serbischen Armee in
Uniform und mit 'Gewehren auf dem Marslande aufmar¬
schierte. - j , •,j f r-.j i?] *| f >fj

Haag, 25. Sept. (T.U.) Aus London wird berichtet,
dort sei man überzeugt, daß Bulgarien anfangs nächster Woche
die letzte Vierverbandsnote abschlägig beantworten
und damuf ohne weiteres in Mazedonien einmarj-
schieren  werde.

Wien , 25. Seht . Das „Deutsche Volksblatt " meldet aus
Sofia : In zahlreichen Städten des Landes fänden große
Kundgebungen  statt für die Regierung und für die
Bundesgenossenschaft mit der Türkei.

Budapest , 25. Sept. (T.Ü.) Az Est meldet, daß Bel¬
grad von der Einwohnerschaft geräumt  wurde . In
den letzten Tagen begann unsere Artillerie mit der Beschießung
von Belgrad, worauf die Bevölkerung teils aus der serbischen
Hauptstadt flüchtete, teils mit Gewalt fortgebracht wurde.

Lugano , 25. Sept. Nach römischen Meldungen des An¬
zeigers sind die italienischen Truppentransporte nach Tripo-
litanien beendet. Der Hafen von Brindisi ist wieder für den
italienischen Handelsverkehr geöffnet worden. Die römischen
Zeitungen erwarten die unmittelbar bevorstehendeOffen¬
sive  gegen die Aufständigen  von der Stadt Tripolis
aus . Von Truppensendungen nach den Dardane l-
l en verlautet nichts mehr.

Stockholm, 25. Sept. Ein Telegramm aus Petersburg
meldet, daß die Gendarmerie in Persien  in doller Tätig¬
keit sei, unter, wie es heißt, der klugen und geschickten Lei¬
tung der schwedischenOffiziere. Die Lage verbessere sich all¬
mählich in Teheran  dank der Vermehrung der russischen Truppen.
Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler  in Dillenburg.

Mer liefert gute SMekartosseln
an das städtische Kcaukeuhans -Dilleubukg ? Angebote
mit Pr -iSaugabe frei BerwendiraaSstelle sind umgehend an
den Magistrat zu Dillenburg einzuseuden (2192

MM -Wattr Saalim Wchler, Serdm.
Sonntag , de« 86 . September , abends 8 Uhr:

Sch halt ’ einen Kameraden.
Drama in 2 Akiea. Metzer Wiche 12.

l . Platz 0,81 A,  It . Platz 0,60 H, in . P atz  0,40 H.

Für MmtttNkisttt, Ceimt-Nil
CkWtMattchbriKkii.

Wir haben von nun ab dauernd in jeden beliebigen
Menge« außer Syndikat abzugeöen:

prim« Schlackensteine
und gewöhnlichen, sowohl als vollständig getrockneten

Schlackensaud
in bekannter, bester Beschaffenheit ab Normalbahnrnschluß der
Haigrrer Hätte, Aktiengesellschaft.

DaS Werk ist inzwischen mit Normalbahn an die StaatS-
bahn augeschloffm worden; prompteste Lieferung tft dauernd
gewährleistet. B llige Preise Bequeme Zahlungsbedingungen.geu . , . . . . . .
Mehrjährige Abschlüffe könne» getätigt werden-

Noch e'mige iyerteeter werde« gesucht.

LnWmrtK „Wiiair" Hch»  l»u-i
Verkauf von ObstbSume«.
Infolge des schweren Verlustes meines Mannes , welcher

in Rußland fürs Vaterland gefallen, bin ich genötigt, den
Baumbestand der Baumschule zu verkaufen. Es stehen einige
hundert Hochstämme, nur gute, der hiesigen Lage ange¬
paßte Sorten , zur sofortigen Verpflanzung geeignet, zur Ab¬
gabe bereit. Außerdem schöne Zwergobstbäume , Zier¬
sträucher und Rosen . Auch werden zur Wciterverschulung
für Liebhaber einige hundert ein- und zweijährige Stämmchen
preiswürdig abgegeben, bei entsprechendem Angebot auch
der ganze Bestand. Bitte in Anbetracht meiner Lage Lieb¬
haber und Interessenten , von meinem Angebot regen Ge¬
brauch zu machen.

Iraa Louis Ko Heinz, DUlenöurg,
2ch7 Hauptstraße 25.

Gewerkschaft Weiler I
in Langenaubach

empfiehlt ihre

Braunkohlen
18U

als Hausbrand für den Herbst- u. Winter- pp. Bedarf.
Durch Einstellung: einer Anzahl neuer Arbeiter ist die
Kohlenförderung bedeutend gesteigert und sind jetzt
Vorräte in grossen Stücken und gebrochenen Kohlen

vorhanden. J
R«tkf Geldlose

Hauptgewtu « M . 100000
ä M 8,30 A,  Porto u. Liste
31 A-  St . Staus,

König!. Lotterft-Einuehrnrr,
2154) Stra -u.

Eicheln,
o»in-ide, reift, lufttrockene
Ware kaust za 6 Mark d.
Ctr ., *adH ach Aufkäufer qrg.
Pcoosion Paul Günther,
Betzdorf -Sieg , Teles. 164.

Weg»u »̂halber

z EMüte 9
eruch getrennt roll als Woh-
nunq vom 1. Januar ab zu
vermieten. (S.öS

Wilhelmstraße 2.

Ueurn süße«

Apfeimeiu
zapft 2!9Z

Apfelweinkelterei
Kramer.
m = =r

Zirka 10 Zentn:rra au  Zentner

Acpfel
nur bessere Sorte« hat c>b-
z«geb°n <2196

Rodert Weimar,
Wssteuvach.

Hetzserlehrilns
f 'cet'. hob1 Vergütung sucht
Carl Decker, Hauptstr. 8).

Kunftgeu >er6ejd>a(e Offen6ad >a.M.
Äusßddung vonSchäfern und

• Sdüfert/rnen.  C
Größt . DireßtOr Prtff EPertardr

Helft unseren VerwundetenI
im Felde durch Abnahme von"
Rote-Kreuz-Lose

k Mb. 8 .50 . 15997 Beldgew
(Porto u. Liste 30 Piß.)

Ziehung 29. Sept. bis 2. Okt
S100000 50000
25000 Mk. bares Geld
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

Für die Krieger im Fe
wasserdicht impräg. Unterzieh -Jacken ohne

Futter 8 —, 10 .50 , 12 .50 , 14 .50 , Ist
wasserdichte lieber - u . Unterzieh - Hosen

5 . 50 , 0 —, 10 .50 , 12 .—
Regenhaut - Mantel , extra leicht, feldgrau

17 . 50 , 18 . 50 , 19 . 50
Aegirin -Umhänge u . Jacken , feldgrau j

12 .—, 14 .—, 16 .— Mk.
Fast alle Artikel sind als Pfund-Brief zu versenden.

C. Laparo
Herbst - UerdemM ;« U

1 Waggon

JE In in achtöpf e
eingetroffen. So lange Vorrat reicht
- 12 Pfg. per Liter. --- - - -

Kaufhaus König.

Am Mittwoch , den 89 . Leu,
1915 , vormittags von 7 Uhr,
auf den städtischen Marktaulagr,

n M Rodheimer - Steastr Pferdemarst
f\  tl Der Auf:rieb aus Sperrbezirken ist

Bezüglich der in der Nähe des Marktplatzes vorb«
Stallungen erteilt Herr Lohnkutscher Huhu Ausk«

Mit dem Pferdcmarkc ist eine Prämiierung Ä
PlerdematertalSverbunden, wofür über 2200 Mark
sügavg stehen-

D -r Prämiierungsplan ist von Herrn Wrinij
August Schwan i« Gieste « erhalcfich ^

Die Prämien tertetiung erfolgt nach Beendig««Prämierung . ^
t1♦ ♦ Stahlblech-Kessel N

in prima Spez'al-Nranit-Emaille. Bester Eriatz für Kupfer»
keff-l. Fabrikat der Frank',chrn Eisenwerke, ÄdolsShütte.

Aukaestellt in
Dillenburg . Friedrichstraste Nr . 88,
Hervor « Kaisrrstrastr 3 t,
Niederscheld Hauptstraste 14 . S12S

Prompte Lieferung. Billigste Preise.

Gießen,  den 8. September 1818.
Die städtische Bferdemarkt-DepntaA

Grünewald,
2051 Beigeordneter.

H. K. Hsun, Niederscheld, Düikrets. Nachruf.

^ « IIKKIII « ,
y in %& sorgfältig gewählter H

^ ZusammensfRlInno' sind H

Am 13 Sept . starb den Heldentod fürs Ba
land unser lieber Sangesbrnder

Ers-Reservisf Emil Schrein«
s

Zu3ammenstelluag sind
von heute ab die neuen

Berbstlinte

Res.-Jnfanterie -Regt . 254
im Alter von 21 Jahren.

in meinem Geschäft
gestellt.

aus-

Wir betrauern tu dem Entschlafene» eineu liel
treuen Freund und werde« demselben stet-
ehrendes Andenken bewahren.

DiUenburg , den Lg. Sept . 1915.

In allen Preislagen zeigt sich ^
an guter Geschmack für ■
aparte kleidsame, preiswerte •

MSnner-Gesanguereln„Orpheus'

DamenliDte.
Ich bitte die Damen

um zwanglosen
Besuch.

Danksagung.

ModehausC. Laparose.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil»»
bei dem Hinschetden unserer lieben Entschlaf«
iür dir sorgsame Pflege der Schwester Tina,
die zahlreiche Begleitung zur letzte« Ruhestättei
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Oil
schmidt sagen hiermit herzlichen Dank

Familie Jacob Friedr. ThielmannI
„ Friedrich Heymann.
„ Carl Wilh. Thielmann W»

Oberrostbach, den 25. September 1915.

2171Freundliche
2-Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort od. später
zu vermieten. MarbachKr. 79.

Bürobeamter sucht pe. An¬
fang Oktober in Haiger

möbliertes Zimmer
mit voller Pension. Off 'rte»
mit Pre»S unter Nr-, 2178
ob die Geschäftsst diS. Bl.

Lehrling
mit guter Schulbildungsucht
sofortH. Besch» er. Haiger,

Kolonial u. Delikatessen.

Kirchliche Nachricht.
Herboru.

17. n. Trin-tatiS.
Soantag , den 26. Sept-

Bw. 9'/, U-: Pfr- Conradt.
Cbristeniedre für die wetbl.
Jugend d. 1-, 2., z. Pfarrei-

11V. Uhr; Gottesdienst f. die
Taubstummen-

Dekan Ernst aus Idstein.
1 Uhr' ZkindergottrSdienft

Generaiversammlnug des Ge-
meinschoftS- n ErtftbungSo.

2 Uhr: Pft . Weber.
4 Nbr: im BerrinShauS.
Beichte, Bibelbesprechnna-
Burg 11U.: » inoergorteSd.

Vit  Uhr : Pfx. Conradt
Uckersdorf 3V- U.: Btbrlstunde.

Taufen u- Trauungen:
Dekan Professor Haußeu-
DtrnSiaa, abend 8'/, Uhr:

Kirchenchor in der Kindsrfch.
Mittwoch aüd. 8 U-: Jung-
frouenverrin im BereinSh.
Donnerstag 9" U.: KriegS-

belstnnde in der Kirche.
Freitai abd. 9 U.: GebrtS-

stunde im BsreinShauS.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 29. August i»'
folge Kopfschusses unser lieber Bruder , Pflegesohn und

Emi l Pfeifer,
Musketier der 4 . Komp . Infanterie - Regt . Nr . 224,

nach kaum vollendeten 21. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfiillt an

die Geschwister, Pflegeeltern und Verwandt|

Eibelshausen , Kreuznach , Sechshelden , Herborn,
im September 1915.

Fr . Pfeifer , Vormund.
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